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Heber Rectification und Quadratur 


Der 


sphärischen Ellipse. 
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$. 1. Erklärung. Die ſphaͤriſche Ellipſe iff eine Linie auf der Kugel von folder 
Beſchaffenheit, daß die Summe der Entfernungen PF + PF’ eines jeden ihrer Punkte P von 
zwei gegebenen feſten Punkten F und F’, gemeffen auf größten Kreifen eine constante Größe 
2a iſt. Die beiden Punkte F und E” heißen ihre Brennpunkte. Der durch dieſe beiden 
Punkte gelegte auf beiden Seiten von der Ellipfe begränzte größte Kreis heißt die große Axe, 
der Halbirungspunkt derſelben heißt der Mittelpunkt, und der im Mittelpunkt auf der großen 
2 ſenkrechte, auf beiden Seiten von der Ellipſe begränzte größte Kreis die kleine Axe der 
liipſe. 
$. 2. Aufgabe. Die Gleichung der ſphaͤriſchen Ellipſe aus 8 Mittelpunkt in 
Bezug auf ibre beiden Axen zu finden. 
Aufloͤſung. Beſchreibe ich von dem beliebigen P der ſphäriſchen Ellipſe 2 groͤßte 
Kreiſe PQ und Pd“ ſenkrecht gegen die beiden Axen, fo iſt MQ bie Abziſſe x, MQ’ die Dr. 
binale y des Punktes P; beſchreibe ich ferner die größten Kreiſe PF und PF’, fo erhalte ich 
zwei rechtwinklige ſphaͤriſche Dreiecke PQF und PQF’, in denen nach den Formeln der fpha- 
riſchen Trigonometrie iſt, 
1. cos PF = cos FQ cos PQ, 
und 2, cos PF’ = cos F'Q cos PQ, 
und 3. ctg PQ = tg MQ’ cos MQ; 
1 
oder cos PQ = — 
Vi + tg2 MQ’ cos2 MQ 
Setze ich die kleine Axe MB = g, die Entfernung der beiden Brennpunkte FF’ 2e 
fo iſt, da nach der Definition der ſphaͤriſchen Ellipſe BF — iſt, 
sos « = cos f cos e 


cos a 
d. h. cos e = 


cos g 


1 


Da nun MQ =x 

ift, fo ift FG S e — x 
und Ne lz; 
ferner, da PF + PF“ D 2 0 
iſt, ſo iſt PF’ = 2 a — PF 


Subſtituire ich nun bie für die einzelnen Bogen gefundenen Größen in die Öleicbun: 
gen 1 und 2, fo geben fie über in folgende Gleichungen: 
eos (e — x) 
4. cos PE = —___ _ 
V1 + tg 2y cos 2x 
cos (e + x) 


5. cos (2 — PF) = 2 
Vi + tg 2y cos 2 

Eliminire ich endlich aus dieſen beiden Gleichungen PF, fo erhalte ich als Gleichung 
der ſphaͤriſchen Ellipfe: 


cos? (e + x) + cos? (e — x) — 2 (cos? @— sin? d) (cos ea — sin? x)=4 sin? a cos? a 


(1 + tg? y cos? x) 


; cos @ 
oder, da cose = —— 
; cos $ 
ift; 
sin?  — sin? x sin? $ = sin? a cos? $ (1 + tg? y cos? x) 
oder 


tg 2x tg = 
ig % N 25 
und dieſes iſt die einfachſte Form der Gleichung der ſphaͤriſchen Ellipſe. 
$. 3. Satz. Der Durchſchnitt einer Kugel und eines Kegels, deſſen Spitze im Mittel. 
punkt der Kugel liegt, iſt eine ſphaͤriſche Ellipfe. 

Dem Beweiſe dieſes Satzes iſt es noͤthig, den Beweis eines andern voraus zuſchicken, 
namlich: 

Legt man durch die Spitze A eines Kegels und durch den Mittelpunkt N feines Grund» 
kreiſes BDCE ſenkrecht gegen den Grundkreis eine Ebene ABC, halbirt man den Winkel BAC 
durch die Linie AF, legt man ferner durch F ſenkrecht gegen AF eine Ebene, fo ¡ft der Durch- 
ſchnitt GJHK. dieſer Ebene und des Kegels eine ſolche Ellipſe, deren Mittelpunkt E, deren eine 
Axe GH, deren andere Axe die Durchſchnittslinie IK des Kreiſes und dieſer Ebene iſt. 

Beweis. Da GH ſenkrecht auf AF ſteht und AF den Winkel BAC halbirt, fo iſt 
GF = FH, ferner iſt JF = FK, da JK Sebne in dem Kreiſe BDCE ijt und ſenkrecht auf 
deſſen Durchmeſſer BC ſteht. Kann ich nun, beweiſen, daß jede in der Ebene des Schnitts GJTIK 
der Linie IK parallel gezogene, von der Durchſchnittskurve begränzte Linie durch (II balbirt 
wird, fo iſt der Satz bewieſen, da dieſer Durchſchnitt alsdann die Eigenſchaft mit der Ellipſe 
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gemein hat, daß jede von der Ellipſe begraͤnzte Linie, die ich parallel der einen Axe ziehe, von 
der andern Axe halbirt wird. Ziebe ich mir nun eine von dieſen IK parallelen Linien IK“, 
und lege ich durch ſie eine dem Grundkreiſe parallele Ebene, ſo wird dieſe Ebene den Kegel 
wieder in einem Kreiſe ſchneiden, in dem JK“ eine Sehne iſt, die ſenkrecht auf feinem Durch» 
meſſer B/C’ ſteht, alſo von dieſem in F’ halbirt wird. Es liegt aber ſowohl BC als GH in 
der Ebene ABC, und beide ſchneiden ſich im Punkte E”, folglich wird YK“ durch GH halbirt. 
Es iſt alſo der Durchſchnitt eine Ellipſe, deren eine Axe GH iſt, da fie alle auf ihr ſenkrecht 
ſtehenden von der Curve begraͤnzten Linien halbirt, deren andere Axe JK ift, da fie im Hale 
birungspunkt der erſten ſenkrecht ſteht, und deren Mittelpunkt F ijt, da er Halbirungspunkt 
beider Axen iſt. 

Ich gehe jetzt zu dem Beweiſe des im Anfange dieſes Paragraphen ausgeſprochenen 
Satzes uͤber. 

Es fei A die Spitze des Kegels und BICH die auf der Axe AF ſenkrecht ſtebende 
Ellipſe, deren große Axe BC = 2a, deren kleine Axe JH — 2b iſt; ferner fein FQ und 

FP die Coordinaten des Punktes E, fo daß die Gleichung gilt: 
= EO2 FP2 
a2 BR = i. 

Der Durchſchnitt der um A beſchriebenen Kugel und des Regels fei BCH, deſſen 
Coordinatenaxen die größten Kreiſe BFC und H/F’ fein ſollen, die ich erhalte, indem ich 
durch die beiden Axen der Ellipſe und durch A Ebenen lege, die die Kugel ſchneiden. Ziebe 
ich nun durch E den Radius Ak“, fo iſt E' ein Punkt des Durchſchnitts, und ich erhalte 
feine Coordinaten, indem ich von ihm größte Kreiſe ſenkrecht gegen BF’C und 17/7 ziehe. 
Seine Abſeiſſe x iſt alſo F.“, und feine Ordinate y iff FP. Da nun 

FQ = AF tg x 

FP = AF tg y 
und da, wenn ich FB = a, EY =, Tape, 

a ¡AE tg a 

b AF tg 5 
iſt, ſo wird, wenn ich dieſe Groͤßen in die Gleichung der Ellipſe ſubſtituire, die Gleichung 
des Durchſchnitts: 


ig 2x tg: 2 — 
ig 2u tg 4p 
fein, welche Gleichung mit der fiir die ſphaͤriſche Ellipſe oben aufgeſtellten Gleichung identiſch 
iſt; und bieraus folgt, daß der Durchſchnitt einer Kugel und eines Kegels, deſſen Spitze im 
Mittelpunkt der Kugel liegt, eine ſpbäriſche Ellipſe iſt. 

§. 4. Aufgabe. Die Gleichung des Kegels zu finden, bezogen auf feine 3 Haupt 
aren. Seine 3 Hauptaren find namlich die beiden Axen ter Clipse, deren Ebene ſenkrecht 
ſteht gegen die Halbirungslinie AF des Winkels BAC, und AF ſelbſt. 

Mufldfung. Nehme ich einen beliebigen Punkt im Mantel des Kegels, ziehe ich durch 


ihn von der Spitze des Kegels A eine Linie AM nach der Peripherie der Ellipſe AHCI, ver- 
binde ich M und A mit dem Mittelpunkt F der Ellipſe, und fälle ich von P die Perpendikel 
PL und PN, von N das Perpendikel NO, von M das Perpendikel MK, fo find 
AL == FO. =x NO = y 
die Coordinaten des Punktes P. Die Coordinaten des Punktes M in ber Ellipfe find MK 
und FK und zwiſchen ihnen findet, wenn FB = a FJ b if, die Relation ftatt 
N FK?2 MK? 


Zwiſchen den Coordinaten des Punktes P und des Punktes M kann ich aber folgende 
Proportionen anſetzen: 
2: AF 2 y: MK 
, 
woraus folgt, wenn ich AF = c ſetze, daß 


iſt. Wenn ich tiefe Werthe von MK und FK in die Gleichung der Ellipſe fubftituire, fo er⸗ 
halte ich die Gleichung des Kegels, und fie wird als dann 
7 * * 2 2 
Sty re 8 gee 
$. 5. Aufgabe. Die Pe ber ipbarifcben Ellipſe zu finden, ausgedridt durch 
den Radius Vector und den Winkel, den derſelbe mit der X⸗Axe bildet. 
Aufloͤſung. Die Gleichung der ſphaͤriſchen Ellipſe, bezogen auf ihre beiden Axen 
BC = 2 und JH = 28 war: 
8 EA 
ge "ga — 
wo für den Punkt P, FQ = x, FO = y iſt. Der Rubius: Vector des Punktes P iſt 
FP = 9, ber mit der x» Axe FC den Winkel PFC = y bildet. Nun ift aber : 
tgx = tgp cos Y, tgy = tgp sin Y; 
es geht daher durch Subſtitution dieſer Werthe für x und y die obige Gleichung in folgende 
os sos / sin *y 


tg °a tg *B 


ig 2p = 1; 
nnd dieſes iſt die geſuchte Gleichung. 

$. 6. Zuſatz. Dieſelbe Form hat die Gleichung des Kegels, wenn ich fie aus druͤcke 
durch den Winkel 9, den die Seite N des Kegels mit dem von der Spitze auf den Mittelpunkt 
der Grund. Ellipfe gefällten Perpendikel bildet, und den Winkel w, den die Projection von r 
in der x y Ebene mit der X- Axe bildet. 


Es wird dann namlich: 
1 r cos yor sin ꝙ sin y * =r sin q cos y 
und, wenn ich mit a und A die Hälfte der Winkel bezeichne, die ich an der Spitze erhalte, 
wenn ich durch die Spitze des Kegels und die Axen der Ellipſe 2 Ebenen lege, 
asec tga b= ec tgf. 
Durch Subſtitution dieſer Größen für xyz a und b in die Gleichung des Kegels 
x? y z? 
5 ＋ 5 
erhalte ich: 


er tg 2 c? tg 28 c 


r? sin ?p cos 2y 2 sin % sin 2 _ 1? cos 2g 
— . ee 4 13 


oder 
5 o 2) sin 2% 
s 7 rer tg 28 
welche Gleichung mit der für die ſphäriſchen Ellipſe uͤbereinſtimmt. 
: Ich werde hier der weitern Verfolgung des vorgelegten Thema's einen Satz uͤber 
elliptiſchen Integrale vorausſchicken, den ich ſpaͤter unten brauche. 

$. 7. Satz. Jedes von o bis genommene elliptiſche Integral dritter Gattung 
laßt ſich auf elliptiſche Funktionen erſter und zweiter Gattung zuruͤckfuͤhren. 

Beweis. Unter einem elliptiſchen Integral dritter Gattung verſteht man ein Integral 


von der Form: 
sin 2p d y 
(1 — ea sin 2q@ sin 2 pp) Vi — ea sin 29; 


wo man a den Parameter, e den Modul und p die Amplitude des Integrals nennt. 
Die elliptiſchen Integrale erſter und zweiter Gattung haben die Form: 


dy a 1 
tes und Sighs — en sin 29 


Vi — ea sin 29 


= 1; 


Setzt man 
dy 


— — 


I ec? sin 29 Di 
fo iſt p die Amplitude von u, was fo bezeichnet wird: 
g = am u; 
ferner wird nod 
d , a 
. mit F (e @); fi? V= ca sin 29 mit E (e p) 
bezeichnet. 
1* 


Nach bekannten Formeln ift nun, wenn 
p=amu y = am y 
ift 
sin am (u + joa ARA y Parra en ii Ae = Se —— at 
1 — ¢? sin 29 sin 2y 
wo Ag = Vi — e sin 29 
G VI e sin 2p 
iſt. Wenn man 
: am (u + v) mito am (u + v) mit d 
bezeichnet, fo kann man für obige Formeln auch fegen 
F (09) T F ( y) =F (e 0) 
F (e q) — F (e % = F (e d) 
und hieraus [aft ſich wieder leicht ableiten: 
E (e g) + E (e ) =E (e 0) + e2 sing sin y sin d 
E (e q) — E (e y) =E (e d) — ez sin ꝙ sin / sin d. 
Subtrahirt man dieſe beiden Gleichungen von einander, ſo erhaͤlt man 
2 E (e — E (ca) + E (e 6) = e2 sin ꝙ sin y (sin o + sin d); 
oder durch Subftitution der Werthe von sin a und sin d 
0 2e sin y eos y A y sin 29 
DER saat ae 1 — c* sin 2% sin *y. 
Setzt man nun y, da es unabhängig von 9 iſt, conſtant gleich a, multiplieirt man 
d 
>> und infegrirt man, fo kommt man zu folgender Gleichung: 
2 e? sin d cos d A d sin ꝙ d y 


49 
2 E (e a) — E (e 0) + E (c 9) . 


Das Integral rechts iſt ein elliptiſches Integral dritter Gattung, es kommt alfo auf 
die Beſtimmung des Integrals links an. Der af ae beffelben 


[RE y — 
A 
läßt fido leicht integriren, da a unabhangig von q iſt und ergiebt 
2 E (e a) F (e g.) 
Es bleibt jetzt noch zu beſtimmen; 


q do 
E — MERA 
he { Ge Edo 122 


Dac=pt+a,6 = p — a war, fo wird 
für pmo OS b= — oa 
und fir p= ꝙ como $= d 


auf beiden Seiten mit 


fegen, wonach, da E (— g) SE 9 iſt 
SZ oEodo _ oEada fi 
u = — 


A RT o Ad o Ag 
und / Y E = Eidd niEddd CERA 
o Ag = e Jo AI o Ad 
wird, aus welchen beiden Gleichungen folgt: 
„ EA e222 
We Ap 7% p o Ag 
Es wird alſo das elliptiſche Integral dritter Gattung 
pg 2 ¢* sin @ cos d Ad sin 29 d o 0 E d 4 
A O > = 2 E u FF 9 — r 
o (1 — en sin 2a sin 29) A p o “A 


Vertauſcht man p mit a, fo erhält man den Werth eines andern elliptiſchen Inter 
grals dritter Gattung, naͤmlich: 

p 2 c2 sin @ cos @ A d sin 29 d y @2c2 sin p cos p Ap sin z da 
4 d — es sin za sin 29) Ap =f, (I — es sin % sin 2a) A a 
=2Ep9Fa—2EadF ꝙ. 

Die Gubtraction beider giebt mun: 
15 9 2 c sin a cosa Qu sin aꝙ d 4 2 c2 sin y cos 9 A sin 2a de 
0 


(1—c2 sin 2u sin 29) Ap 0 (1— es sin 2% sin 24) A a 
= 2 E Fa 2 E & F gq. 
Iſt ꝙ von o bis + zu nehmen, für welchen Fall man 
m , I 
F (e 2 mit F i 
= um! 
E (e 2 mit E 6 


bezeichnet, fo verſchwindet das te Integral, da es den Factor sin ꝙ cos ꝙ enthält, und man 
erhaͤlt als Endreſultat 


eee 
o (1— ea sin zd sin 29) A y 
wodurch das complette Integral dritter Gattung durch Functionen erſter und zweiter Gattung 
ausgedruckt iſt. 

§. 8. Aufgabe. Die jphärifhe Ellipſe zu rectiftciren. 

Aufloͤſung. Die ſphaͤriſche Ellipſe fei BECD, das Element derſelben fei GJ = ds 
FG und FS feien zwei auf einanderfolgende Rabien ⸗Vectoren. 


TT 
„5. 2 


FG = Y FJ = ꝙ +4 qj 
ferner ſei Winkel GFJ = d y, 
alſo: GH = sin pay, 
da ich nun das rechtwinklige ſphaͤriſche Dreieck GHI wegen der unendlich kleinen Größe feiner 
Seiten als ein ebenes Dreieck betrachten kann, ſo wird 
ds? =d y? + sin 29 d y2 


oder E A A E 
Py 2 .. 2 
Gy) + sin ꝙ 
2 
und b = fo dy V Ag a+ sin 29 
Tie 


Die Gleichung der ſphäriſchen Ellipſe bezogen auf den Bogen p und den Winkel y 
war, wie oben aufgeſtellt iſt: 


y cos 2% sin 2 
tg 2 { 18 * te 26 n 
aus welcher Gleichung folgt: 
tg 20 tg 28 
tg z ig 28 + tg 28 cos 24 + tg 2a sin Ay 
une e tg a tg 28 (tg 2a — tg 28) 2 sin aꝙ cos 2@ 
d Y = $ tg 2a tg 28 4 tg 28 cos 2p + tg 2a sin 202 2. 
fig 2a sin 29 + tg 28 cos 29 3 


sin Zn == 


alſo: 
AA C ee A eee aN Mb ios 
d 1 of tg 20 tg 28 + tg 28 cos 2p + tg 2a sin 2 
1 + tg 2a) cos 2 | 
tg za sin 20 + tg 284 cos 29. 
Um dieſem Integral die Form des elliptiſchen Integrals dritter Gattung zu geben, 
werde ich folgende Subſtitutien anwenden: 


tg y = . * és 
2 E 
deren geometriſche Deutung folgende ift: 

Sit A die Spitze des Kegels, BIVCI der Grundkreis, BHCI die auf AF ſenkrecht 
ſtehende Ellipſe, fo iff KFB der oben betrachtete Winkel /. Setze ich den Neigungswinkel des 
Kreiſes und der Ellipſe MHK = o, ferner den in der Kreisebene dem Winkel KFA in der 
Ellipſenebene correspondirenden Winkel MFIL = 90 — E, fo daß alfo BEM =: iſt, ſo 
iſt nach einem Satze der ſphaͤriſchen Trigonometrie 

tg Y = cos y etg 5. 


Der Cofinus des Neigungswinkel des Grundkreiſes eines Kegels und der Ellipfe, 
die ſenkrecht ſteht gegen die Halbirungslinie AF des Winkels B’AC’ des Axendreiecks, iſt 
ig BAF 
tg JAF 
wenn IF die große, BF die kleine Axe der Ellipſe iſt. Es iſt nun nach unſerer Bezeichnung 
Winkel JAF = a, Winkel BAF = £ 
al ſo t 

f ig v= tg 8 

tg & 

und E iff demnach das Complement des Winkels in der Kreisebene, der dem Winkel in der 

Ebene der Ellipſe correspondirt, fo daß dem Winkel p = o der Winkel E = F entfprict, 
und dem Winkel y — F der Winkel E = o. Gemäß dieſer Subſtitution iſt nun 


aber nach bekannten Saͤtzen = 


ctg E 


dy= _ tgatg Bi dé 
y > 1g * sin 25 4 + tg tg 0 cos 8 
2 2 
cos "y = 6 
tg *a sin 5 + tg g cos 25 
sin *y — 38,908, 75 


tg a sin 5 + tg 28 cos 25 
und ſubſtituire ich dieſe Werthe in obiges Integral, ſo wird 
== a: V ig 18 *B + tg ' cos k + tg 28 sin E 
¥ I + tg z sin * + tg 28 cos 25 5 


oder indem ich Zeichen und Grenzen umfehre und für E wieder y ſetze 
112 


5 A dy Vig 20 Ag: 23 + ig 2% cos S.A + tg 28 sin 2% 
° [I tg *% sin 2 + tg 28 cos 2% 


oter 
:= Fig ede Yo ete tg 2a — tg 28 
sie — + tg 28) 
tg 20— tg 28 B 


Ai sın 
oder, wenn ich cos e = —— ſetze, 
sın @ 


sin 20 


1 ig a cos f d VI — sin 2e' sin 2 
„ . . 
oe 1 + sin ae“ tg 2a sin 2% 
= tg a cos $ Bd y (1 — sin ze“ sin 2% 
0 (+ sin : + sin zel tg ?a sin 24) VI = wa ae sin. 2. 


4 


= m = 


=: sin ze“ sin ze, tg & cos 8 
cos 24 cos 2a (1 - + sin ze“ tg 24 sin 24p) 
d Y sin ap 


in 2e’ sin 20. 
m 


— » sin 20’ tg & cos Bad y sin 2 
= tg a cos f Fi sin el — 7 um ö—ü¹ü 
o cos 24 (L + sin ze tg 2« sin 2 V ¡sin ze. 2e' sin 2y 


=f. E Ag cos Pad d de dl 
VI — sin Ze“ "sin nay. 


Um die Form des hier vorkommenden Integrals ganz uͤbereinſtimmend zu machen 


mit der fruͤher beſprochenen, werde ich 
tg 2 = — sin 2 


ſetzen, wo 3 y eine imaginäre Größe iſt, dann wird das Integral werden: 


= sin ze“ sin y cos 7 A y sin 24 d y 


0 fe I. sin 2e’ sin 2% sin 24) Vi — sin ze sin y A 
m tg d cos Ba sin y eos paz OE ift. 
eos 40 


Diefes Integral 4 nun nach dem oben en Sabe 
=> (E Fy— Ft E y, 
und es bleibt jetzt noch die Veftimmung ber Functionen F y und E y übrig, in denen 7 
imaginär iff, oder die Zuruͤckfuͤhrung dieſer Functionen auf Functionen mit reeller Amplitude: 
Da — sin 27 = + tg 2a 20 was, (p fo wird 


f la e de 
= f= E VIH sin 2e + sin 5e — . Vi — cos 2% sin 40 


1 cos & cos 20 


und durch theilweiſe Integration 
{ts 4 V1 — cos ze sin 2a + F (cos e a) — E (cos e’, 40 


1 
ferner: 


1 1 ei de 1 > de 

m „ — — [o o nn A — fi 

7 — 7 — ES — — — — 
1 Vi + sin 2el tg 2a cos 4 1 Vi — cos 20! sin 20 


— 


= + F (cos e”, . 
Alſo wird: 
El sin e“ F y — Fi sin e E y = ta t sin el F (cos el a) 
sm sin e“ (tg a) Vi— cos 2e sin 24 
+ F (cos eta) — E (cos el, 0 


und El sine” F-y— E! sin e E A o Ss 
7 2. ig a Vi — cos 2el sin 2& Fi sin2 e 


1 
— (El sin el — Fi sin e”) F (cos e”, q) — Fl! sin el E (cos e”, q). 
Subſtituire ich dieſen Werth des Integrals in den Ausdruck für s, da er jetzt auf 
reelle Groͤßen zuruͤckgefuͤhrt iſt, ſo wird: 


i El sin el — Fi sin e F (cos el a) + Fi sin el E (cos el d). 


Um den Umfang der ganzen ſphaͤriſchen Ellipſe zu erhalten muß ich dieſen Ausdruck 
noch mit 4 multipliciren, alfo wird: 


S ein e — Fl sin e F (eos el a) + 4 F! sin e” K (eos e” 60. 


Die Bedeutung von e“ behalte ich mir noch vor, bis ich den Ausdruck fuͤr die Qua. 
dratur dargeſtellt habe, und ich werde hier noch, um eine fuͤr die elliptiſchen Functionen ſehr 
wichtige Formel zu entwickeln, einen ſpeziellen Fall betrachten. 


$. 9. Allgemeine Betrachtung. Fir den Fall, daß die große Axe der ſphaͤriſchen 
Ellipſe u wird, alſo « = 7 ift, geht die ſphaͤriſche Ellipſe in einen größten Kreis über, 
es wird alfo das vorhin mit e bezeichnete Stuͤck oder der 4. Theil deſſelben F fein. Der 
Werth für s war: 
SE! sin el — F' sin e’ 2? (F cos e“ a) + Fi sin e“ E (cos e“ a); 
welcher Ausdruck ſich für a = 2 umánbert in folgenden: 
$ El sin el — Fl sin e“ . Fi cos ef + Fl sin e” E! cos e“. 


Ich erhalte demnach: 

= Ei sin e‘ Fi eos e“ + Fl sin e, El cos e” — Fi sin e“ FI cow e- 
welche Formel für jedes e“ gilt, ta e“ durch dit Gleichung beſtimmt war, cos e“ ; 

E Sin «e 

jetzt alfo cos e = sin f iſt, und 8 jeden Werth annehmen kann in dem hier betrachteten 
Fall, denn, damit die ſphaͤriſche Ellipſe ein größter Kreis werde, iſt nur ndthig, daß a = 90 wird. 

$. 10. Aufgabe. Die ſphaͤriſche Ellipſe zu quadriren. 

Aufgabe. Der Ausdruck fiir das Clement der Oberfläche eines Körpers ith immer 

d f = d x9 d y + d x? d z* +dy?dz 


oder df D dx AJ y 7 rr 
e 
dx dy 


Da die Gleichung der Kugel bezogen auf 3 auf einander rechtwinklige Coordinatenaxen 
x2 by? + 22 28 1 
iſt, ſo wird: 
d 2 * dz y 
7 — 


* 


A 


— a 


2 — JA a x? 
folglich a f = d x dy 141 + 


rd der 


Vi-x_y HR 
und dxdy 


Ben — 


1 — x? — 2. 

Zur Beſtimmung dieſes Integrals für die ſphaͤriſche Clipse iſt esfndibia deren Pre- 
jection in der x y Ebene zu betrachten. Da ich nun bewieſen habe, daß die fpärifche Clipſe 
der Durchſchnitt einer Kugel und eines Kegels, deſſen Spitze im Mittelpunkt der Kugel liegt, 
iſt, fo iſt es nur noͤthig aus der Gleichung der Kugel und der des Kegels z zu eliminiren 
um die Gleichung der Projection zu finden. Die Gleichung des Kegels auf feine drei Haupt, 
axen bezogen iſt, wie oben gezeigt, 


x2 y2 2 2 
a2 b2 a c2 


und die Gleichung der Kugel, bezogen auf daſſelbe Coordinatenſyſtem, if 
x2 + y2 + 22 = 1. < 

Ich habe hier der Bequemlichkeit wegen den Radius der Kugel gleich 1 geſetzt, und 
ich werde aus demſelben Grunde auch c = 1 ſetzen, was ich obne die Wufgabe zu beſchraͤn⸗ 
ken immer thun kann, da a b cdas Verhaͤltniß der drei Axen ausdruͤcken, alſo daran nichts 


* ’ 2 * * I * 
geändert wird, wenn ich nun ſtatt mb. fur b, 2 ſetze; fuͤr = und — werde ich aber wieder 
© 0 c c E 


a und b ſetzen. 
Eliminire ich nun aus dieſen beiden Gleichungen 2, fo erhalte ich als Gleichung der 
Projection: 


x 


1 a? 1 b2 
En re y? 


zul 
o N 


Die Projection iſt alſo eine Ellipfe, deren große Wre— — deren kleine * 71 


1 + ar 1+ ba 

iſt. Es wäre daher odiger Ausdruck nach y zu integriren, in ben fo gefundenen Ausdruck 
. a 

den Werth von y aus diefer Gleichung zu ſubſtituiren und dann nach x bon o == = 

1 +} a? 


zu integriren. Da jedoch Diefer Weg auf kein befriedigendes Refultat führen dürfte, fo werde 
ich eine Transformation des Coordinatenſyſtems bewerkſtelligen, die der Natur der Projection 
angemeſſen iſt. 

Das oben aufgeſtellte Integral ¡ft die Grenze einer Summe von Rechlecken, deren 


u Wi: > 


- Gir dieſe Rechtecke werde 


Seiten d x und d y find, jedes multiplieirt mit — — 
— x2 — 72 
ich mir andere Vierecke bilden. 
Denke ich mir um den Mittelpunkt E der. Ellivfe BEC D, die die Projection der 
ſphaͤriſchen Ellipſe iff und deren Gleichung 


Va: — b Va: — 52 
) 


2 ES Fr 
beſchrieben, deren Gleichungen alſo iind: 
= 1% Br 14 I + ba : 
a2 — 92 ¢ We —— 52 
und x2 be? „ beth bar 1 
aa <=) bs 4 a2 — b2 
fo wird, wenn ich in der Hyperbel x2 — I- d. b. à gleich der großen Axe der Ellipfe 
a 
2 
BECD ſetze, a = — d. h. gleich der kleinen Axe derſelben Ellipſe. Ich werde jetzt 


2 2 A he 
dem x der Hyperbel alle Werthe beilegen von x = ven bie x = Va : 
1 + a2 1+ a 
und mit dieſen Werthen von x und den ihnen entſprechenden Werthen von y als Wren - Ellipfen 
: f Vaz — b? 
um den Mittelpuntt Y beſchreiben; die erſte von dirſen für x = TE E und y =o 
; : un R al a 
wird mit der Axe FG zuſammenfallen, die letzte jedoch fur x == und y = 
) Vi + a2 


Va 8 mit der Axe FH 
1 ＋ ba 


zuſamme n, die zweite wird fein ein G’D’, die dann folgende GD“ u. ſ. w. bis die letzte für 


perbeln, fo fällt die erſte derſelben fuͤr x = o und y = 


a 


xo— und y = o mit der Axe FG zuſammenfallen wird. Ich erhalte auf 


” 


Vi + a2 
dieſe Weiſe für die Ellipfe ein Netz, das aus Vierecken a g y 0 beſtebt, deren jedes von zwei 
Ellipſen und zwei Hyperbelbogen begraͤnzt wird. Die Summe aller dieſer Vierecke, jedes 


<= € <= 


multiplicirt mit dem ihm zukommenden Werthe von 


wird mir den Inhalt 


1 — x2 — 2 


der ſphaͤriſchen Ellipſe geben. 

Wie man den Inhalt eines ſolchen Viereckes beſtimmt, das von Curven begraͤnzt 
wird, deren Parameter von x und y durch beſtimmte Gleichungen abhängen, iſt bekannt. 
Es iſt daher jetzt nur nothwendig dieſe Gleichungen aufzuſuchen, durch die dieſe Parameter 
von x und y abhängen. 

Da die Gleichung der Hilfshyperbel nun 
r I + b? 
— AAA | 
a2 + )2 > WET 
war, und ich ihr genüge, wenn ich 
‘ y = cos 9 
1 ás 
— 2 

x? —_1— 1 + a2 
ſetze, wo y der Winkel iff, den der Radius⸗ Vector FP mit der Ordinate PO des Punktes 
P macht, fo werden die jedesmaligen Axen für die Ellipſen des Syſtems fein: 


ve 1 we Am. 
— aa — sin 2) und cos 9; 
und die Gleichung dieſes Syſtems 105 Ellipſen wird werden: 
x2 7 
I+b2 + cos #9 — 
1 — T ＋ 22 sin 2 


Es ift hier noch zu bemerken, daß der Werth von 5, der der Ordinate y = o ent⸗ 


ſpricht, 2 iſt, und der der Ordinate y = A entſpricht; are: [eos = ==) 
Viz bo b. 

iſt, und ich konnte auch nur darum y = cos q ſetzen, weil y immer kleiner als der Kugel» 
radius, alſo kleiner als 1 ſein muß. Dieſer zuletzt aufgeſtellten Gleichung fuͤr das Syſtem 
von Ellipſen genuͤge ich nun wieder, wenn ich 

ö 

** = f MR „ sin 2 

y2 = cos 29 cos 2% 
ſetze, und dieſes fi ſind die geſuchten Gleichungen zwiſchen x, y und den neuen Variabeln. Den 
Winkel w beſtimme ich auf folgende Weiſe. Ich ſchlage von F aus mit den beiden Halbaren 
Mo TER 1 + b2 2 er: A 
1 Tr in 9 und cos ꝙ zwei Kreife ACBD u. A CB D/ ziehe im groͤßern Kreiſe 

den Radius FM, fälle von M bas Perpendikel MQ und von N, wo Radius FM den kleinern 
Kreis ſchneidet, das Perpendikel NR, verlaͤngere dieſes Perpendikel bis es MQ in P ſchneidet, 


Be 2 
F 
fo iſt P ein Punkt der Ellipſe, deren Halbarn 1 — are) sina ꝙ und cos ꝙ find. 


1 + a2 
Iſt nun Winkel D'EN — y, fo wird FR d. b. y = FN cos y=cos ꝙ eos y und FQ d. h. 
ELE i Ro ur 
x= FM sin y = Y, — 1 sina ꝙ sin2 Y, und dieſer Winkel / waͤchſt für jede 
Ellipſe des Syſtems von E bis o. 
Nachdem ich nun die geometriſche Deutung der gemachten Subſtitution gegeben habe, 
werde ich fie wirklich ausführen. Der Ausdruck fuͤr den Inhalt der ſphaͤriſchen Ellipſe aus⸗ 


gedruckt in x und y war: 
£ =/f, d x d y 
Vi — x2 — ya: 


Nach einem bekannten Sabe ift aber, wenn 1 x—f(p Y) yep (p y) ſetze: 


De dx dA ud. 0 7 
Via (ton (Lp. y))2 — E 
Da nun 4 


1 2 
x2 1 · sin? >) sin? Y y= cos ꝙ eos y 


geſetzt werden foll, fo wird: 
dx 1 + b2 
T TT sin 9 cos ꝙ sin y 


ie > 1 + a2 


— 1.7 b3 
— — 2 
A sin? ꝙ 
dx ! 1 + ba 
ay. i ; Sin? pr cos wy 
52 
pa Ed ni sin? y 
1 + a2 
d y a 
de = — sin ꝙ cos Y 
ay. in y 
ay = — cos ꝙ sin Y. 


Führe ich dieſe Subſtitution für das Integral 


77 d xd y 


aus, fo erhalte ich: 


Setze ich nun endlich wie oben 
a 


b 
3 8 == cos e, wo e die Ercentricitat der ſphaͤriſchen Ellipfe iſt, 


tg a 


Il 


cos 


und beruͤckſichtige, daß 


war, ſo erhalte ich 


do dy 31 — cos ze sin Asia de sio Pg 
A — cos ic sin 29 29 er 
Die Grenzen für y waren E und o, für g 7 und arc cos = Weis oder 
da 5 = en eee, te N 0 ae 


Um die Integration dieſes Doppelintegrals auszuführen, werde ich den Zähler fo 
ſchreiben: 


1 — cos ze sin 2p + 1 — sin ze sin 2y — J, 
alsdann kann ich dieſes Integral in drei andere lr, W 


d dy VT — cos 2e sin — ey . — — 1 e sin in. did 


as Mi m 2e sin ay 
dpdy 
Via — cos 2e sin. 29 Win “o vit 5d 
Führe ich jetzt die Integration aus, was ich ſehr leicht mit Hilfe der elliptiſchen 
Functionen thun kann, da die Variabeln getrennt ſind, und nehme dieſe Integrale zwiſchen 
den feſtgeſetzten Grenzen, ſo eval ich: 
Fi sin e] El cos e — E (cos e, 4 —_— 


‘ir — cos ze sin 29 


. XT 
+ El sin e gr cos e — F (cos e, 2 — £2 — Fi sin e $F! cos e 
— F (cos e, Ss — A)? oder: 
Fi sin e E! cos e + El sin e FF cos e — F' sin e Fi cos e. 
+ (Fi sin e — El sin e) F (cos e, + — ) — Fi sin e E (cos „ — $). 
Da nun, wie fruͤher gezeigt iſt: 
Fi sin e El cos e + El sin e F! cos e — Fl sin e F' cos e = 25 iſt, ſo wird der vierte 
Theil des Inhalts der ſphäriſchen Ellipſe f = = — (E' sin e F! sin e)F (cose 3 — $) 


— Fi sin e, E (cos e, — zB) 


Daß diefe Summe der drei Producte gleich = if, kann ich auch bier leicht nad. 


weifen, indem ich 7 = J ſetze, denn alsdann wird der vierte Theil der ſphaͤriſchen⸗ Ellipfe 
ein Kugeloctant, iſt alſo gleich 2. Da nun F (cos e, o) = E (cos e, o) So iſt, ſo wird 


> Fi sin e, E? cos e + F cos e El sin e — Fs eos e F sin e. 


Obiger Ausdruck für f iſt nun noch, um den Inhalt der ganzen ſphaͤriſchen Ellipft 
zu erhalten, mit 4 zu multipliciren, und dieſes giebt als Endreſultat 


F=2# —4(E' sino — Y' sin e) F (cos e, = — 60 45 sin e K (eos e, 455 
Fortſetzung folgt im Programm des nächſten Jahres.) 
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Schulnachrichten. 


I. Hehirverfaffung. 


Ordinarien waren in Cl. I. Profeſſor Klupß, in Cl. II. Profeſſor Kühnaſt, in 
Cl. III, A. Profeſſor Brillowski, in Cl. III, B. Gymnaſiallehrer Loſch im Winter, im 
Sommer Dr. Waas, in Cl. IV. Oberlehrer Weyl, in Cl. V. Oberlehrer Clauſſen, in 
Cl. VI. Gymnaſiallehrer Jänſch. 


1. Vorgetragene Lehrgegenſtände. 
Lateiniſche Sprache. 

Cl. VI., 8 St. Regelmäßige Declination und Conjugation, Geſchlechtsregeln, Zahlwoͤrter, 

Pronomina, Comparation und Präpofitionen. Wöchentlich 1 Erercitium und 1 Extem⸗ 
' porale. Ueberſetzt wurden die entſprechenden Abſchnitte aus dem 1. Curſus des Lehre 
buches von Ellendt. Jaͤnſch. 

Cl. V., 8 St. Wiederholung des Regelmaͤßigen aus der Formenlehre und Hinzufuͤgung des 
Abweichenden, 2 St. Epereitin und Extemporalien, zugleich zur Einuͤbung der eins 
ſacheren ſyntactiſchen Regeln, 2 St. Ueberſetzen aus Ellendt's Leſebuch Curſ. 1, 
Abſchn. 2, AW 28 — 3, 60; mit den alteren Schülern die Erzaͤhlungen von 80—180, 
4 St. Clauſſen. 

Cl. IV., 8 St. Wiederholung der Formenlehre und die Syntax der Caſus Zumpt cap. 
69 — 75 (ohne die Anmerkungen), woͤchentlich 1 Exercitium. Im Winter Loſch, im 
Sommer Director. Cornel. Nep. I— X. Im Winter Loſch, im Sommer Clauſſen 
und Jaͤnſch. 

Cl. III, B., 8 St. Wiederholung der Caſuslehre Zumpt cap. 69—75 (mit Hinzuziehung der 
Anmerkungen) und cap. 76, 77, 78, 15; wöchentlich 1 Exereitium, 3 St. Caes. 
de bell. Gall. I, 40 — V, I. 3 St. Ovid. Metamorph. VII. mit Auswahl und 
dabei Zumpt cap. 3 und $. 841, 842, 843. 2 St. Im Winter Loſch, im Sommer 

Maas. 


Cl. 


— 


Cl. 


— 


Cl. 


Cl. 


Cl. 


Cl. 


Cl. 


Cl. 


Cl. 


— 


Cl. 


III, A.) 8 St. Beendigung der Syntax Zumpt 69 — 83 inel.; woͤchentlich 1 Exereitium, 


alle 14 Tage 1 Extemporale, 4 St. Director. Caes de bell. eivil. I. und II., 2 St. 
Ovid. Metam. XI. und XII. mit Auswahl und aus den Trist. 10 Elegien, 2 St. 
Brillowski. 


I., 10 St. Wiederholung und Erweiterung der Syntax und die syntax. ornat. Zumpt 


cap. 84 — 87; woͤchentlich 1 Exereitium und Extemporalien, von Zeit zu Zeit auch 
eine freie Arbeit, 2 St. Cie. orat. IV. in Catil. und pro Arch. poét., de Senectuto 
und Liv. II.; privatim Cie. epp- nach Suͤpfle S. 234 bis gegen das Ende, 6 St. 
Kübnafl. Virg. Aen. VI., I. II. Im Winter Loſch, im Sommer Kühnafl. 


„8 St. Woͤchentlich 1 Exercitium, 1 St., Zurückgabe der Auffaͤtze, Extemporallen und 


Sprechuͤbungen 2 St.; Cicero de orat. lib, II., de nat. deor- I. und Tacit. Germ. 
3 St. Clauſſen. Horat. od. I. und II. 2 St. Director, 


Griechiſche Sprache. 


IV., 4 St. Regelmäßige Eiymologie bis zu den Verb. contr., 2 St. Lefelibumgen und 


Ueberſetzen Curſ. I., IV., I. — XI., 4, 2 St. Weyl. 


III, B., 6 St. Wiederbolung und Ergänzung der Etymologie bis zu den unregelmaͤßigen 


Verben incl., 2 St. Lectuͤre Jacobs Leſebuch Curſ. 2, C., a u. b; D. 3 und Ei⸗ 
niges aus K., 4 St. Kuͤhnaſt. 


III, A., 6 St. Befeſtigung in der Etymologie, beſonders Einuͤbung der unregelmäßigen 


Verben; dazu woͤchentlich 1 Extreitium, 2 St. Xenoph, Anab. IV., cap. 3 bis V., 


2 St. Weyl. Hom. Odyss. XVIII. zur Einuͤbung der Scanſion und der Homer. 
Formen, 2 St. Director. 


II., 6 St. Wiederholung der Formenlehre und die Hauptregeln der Syntax, namentlich 


syntaxis casuum und das Wichtigſte über die Mod.; alle 14 Tage 1 Exercitium; 
Plut. Marcellus und Pelopidas, 4 St. Kúbnaft. Hom. Odyss. I. — XII. theils 
in der Klaſſe, theils privatim, 2 St. Director. 


I., 6 St. Die erſte Hälfte des ſyntactiſchen Curſus (Verbindung des Subjects und Prax 


ditats, Syntax des Artikels und der Pronomina und der Caſus); alle 14 Tage 1 
Erercitium aus Corn, Nep.; Plat. Phaedr. 2te Halfte, Crito, Rutyphr. und Theag.; pri- 
vatim Herod. II. und III., 4 St. Kühnaſt. Hom. Il. 1. — XII. theils privatim, 
theils in der Klaffe, 2 St. Director, 


Deutſche Sprache. 


., 6 St. Leſen, Declamations- und orthographiſche Uebungen; Kenntniß der verfchie 


denen Woͤrterclaſſen und Uebung im Gebrauch derſelben; die Beſtandtheile des ein» 
fachen nackten Satzes; daneben kleine ſchriflliche Arbeiten (alle 14 Tage 1). Kúfel. 


„ 4 St. Leſe -, Declamations und orthographiſche Uebungen; die Lehre von der Er⸗ 


weiterung des einfachen Satzts; alle 14 Tage 1 Aufſatz. Küſel. KAls Leſebuch für 
Cl. VI. und V. wurde benutzt Lehmann, Theil J. 


3° 


. IV., 3 St. Leſe⸗ und Declamationsibungen; die zuſammengeſetzten Sake und Lehre 
von der Interpunction; alle 14 Tage 1 Aufſatz. Kúfel. Zum Leſebuch diente 
Lehmann Theil 2, 1. 

Sl. III, B., 3 St. Uebungen im Declamiren und im freien Vortrage; Anleitung zum 
Oisponiren, verbunden mit der Lectuͤre aus Lehmann Theil 2, 2; Ruͤckgabe der 
AMuffake (alle 3 Wochen 1). Waas. 

€, III, A., 3 St. Uebungen im Declamiren und im freien Vortrage; Lecture aus Lehmann 
Theil 3; Ruͤckgabe der Auffabe (alle 3 Wochen 1). Im Winter Waas, im Eom- 

i mer Brillowski. 

Cl. II., 3 St. Zuruͤckgabe der Aufſätze (alle 4 Wochen 1), verbunden mit Uebungen im Dis⸗ 
poniren; Geſchichte der deutſchen Literatur von der älteften Zeit bis zur Reforma. 
tion nach Piſchon und Mittheilung einzelner Proben aus Wackernagel; Lecture der 
Nibelungen und der Gudrun. Waas. 

Cl. I., 3 St. Literaturgeſchichte nach Piſchon Gter und 7ter Zeitraum und Wiederholung des 

iſten und 2ten; Lectuͤre der Braut von Meſſina, Uebungen im freien Vortrage und 

Zuruͤckgabe der Aufſaͤtze (alle 4 Wochen 1). Clauffen. 


Franzöſiſche Sprache. 

El. V., 2 St. Leſeübungen, Lernen von Vocabeln, Einuͤbung der Declination mit den artict. 
defini, indefini und partit. und der Verb. avoir und étre nach Abn's 1 Curſus 
No. 1— 60; ſchriftliche und muͤndliche Uebungen im Bilden kleiner Säge. Thiem. 

El. IV., 2 St. Fortgeſetzte Lefebungen, Ueberſetzen der Uebungsſtuͤcke aus Ahn bis zum 
Ende der 1. Abtheilung, aus dem Anhange von No. 74 — 85 und einiger Anec⸗ 
doten aus Hirzel's Grammatik; Declination und Stellung der pronom. person. 
conj. und absol., Conjugation der regelmäßigen Verben, ſchriftliche und muͤndliche 
Uebungen in der Bildung von Sägen. Thiem. 

G. III, B., 2 St. Fortgeſetzte Einuͤbung der Conjugationen, Syntax des Artikels und Bil. 
dung des Plur. nach Hirzel's Grammatik; dazu woͤchentlich ein Exertitium; Ueber. 
fegung aus Charles XII. und zwar ausgewählte Abſchnitte aus liv. II. u. IV. Weyl. 

l. III, A., 2 St. Lernen der unregelmäßigen Verba, Syntax des Hauptworts und befon- 
ders der Pronomina nach Hirzel 3. — 6. Kap. incl. mit woͤchentlichen Excrcitien, 
Charles XII., livr. 2 beendigt und 3 angefangen. Weyl. 

Cl. IL, 2 St. Grammatik nach Hirzel Kap. 8 — 17 mit wöchentlichen Exertitien. Mignet 
histoire de la revolution frang. intr et chap. 1 und 2. Im Winter Loſch, im 
Sommer Weyl. 

Gt. I., 2 St. Wiederholung der früheren grammatiſchen Penſen und Hinzuſuͤgung von Kay. 

18 — 223; dazu woͤchentlich 1 Erercitium. Ségur hist. de la grande armée livr. X. 

und Cid par Corneille. Weyl. 


Cl. 


Cl. 


Cl. 


Cl. 


Cl. 
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Hebräiſche Sprache. 


II., 2 St. Leſeuͤbungen, Lernen der Conjugationen und einiger ſyntactiſchen Regeln, bee 
Cl. 


ſonders über das Nomen und Lectuͤre aus Geſenius Leſebuch S. 1 — 20. Simon. 
J., 2 St. Wiederholung der Formenlehre und Syntax nach Geſenius Grammatik 
$. 77 — 127; Ueberſetzen aus Geſenius Leſebuch S. 21 — 120. Simon. 
Religionslehre. 


VI., 2 St. Bibliſche Geſchichte des A. T. nach Preuß; Lernen der Gebote, der Haupt: 


beweisſtellen und einiger Kirchenlieder. Jaͤnſch. 


V., 2 St. Bibliſche Geſchichte des N. T. nach Preuß; Lernen des 2. Hauptſtuͤcks und 


der dazu gehoͤrigen Hauptbeweisſtellen. Kuͤſel. 


IV., 2 St. Lernen des 3., 4. und 5. Hauptſtuͤckes nebſt Spruͤchen und Liedern; Lectüre 


aus den 5 Buͤchern Moſes und aus dem N. T. einige Gleichniſſe. Im Winter Loſch, 
im Sommer Kuͤſel. 


III., 2 St. Wiederbolung fämmtliher Hauptſtuͤcke und Erklarung der beiden erſten; Lec- 


tuͤre des Evangeliums Lucaͤ, ausgewählter Palmen, der Spruͤche Salomonis und aus» 
gewählter Stüde des Sirach. Brillowski. 

IL, 2 St. Geſchichte der Erlöfung der Menſchheit und die Geſchichte der chriſtlichen Kirche 
bis zur Reformation; Lectuͤre des Evangeliums des Matthaͤus und des Briefes Ja» 
cobi in der Urſprache. Im Winter Simon, im Sommer Dreiſt. 

I., 2 St. Die chriſtliche Glaubenslehre; Lectuͤre des Roͤmerbriefes und des Evangeliums 
des Johannes. Im Winter Simon, im Sommer Dreiſt. 


Mathematik. 


VI., 4 St. Rechnen. Die 4 Species in ganzen und gebrochenen, benannten und unbe- 
nannten Zablen. Klupß. 


. V., 4 St. Rechnen. Nach einer Wiederholung des vorigen Penſums die 4 Species in 


Decimalbruͤchen und Buchſtaben, Wurzelziehen, Aufſuchen des gemeinſchaftlichen Thei⸗ 
lers, Regeln für das Erkennen der Factoren, Verhaͤltnißrechnungen, Entwicklung und 
Berechnung der Kettenbruͤche; gegen Ende des Curſus auch in 1 St. geometriſche 
enſchauungslehre. Jänſch. 

IV., 3 St. Beweiſe für die Bruchrechnungen, Algebra und zuſammengeſetzte Regel de 
tri; von der geraden Linie, den Parallelen, den Winkeln, Congruenz der G; erſter 
Abſchnitt und Lehre vom Kreiſe; Uebungsaufgaben. Jaͤnſch. 


III, B., 3 St. Lebre von den Proportionen und den einfachen Reihen, Ausziehen der 


Kubikwurzeln, numeriſche und algebraiſche Gleichungen des 1. Grades; Lehre vom 
Kreiſe bis zur Anwendung und Lebre von der Aehnlichkeit der AA; das deck; Lehre 
von den Linien im A und vom Flaͤchenraum; Uebungsaufgaben. Jaͤnſch. 

IH, A., 3 St. Aehnlichkeit der AA, vom Kreiſe und von der Ausmeſſungder Figuren; ein’ 
fache Gleichungen des 2. Grades und Potenzlebre. Klupß. 
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Cl. II., 4 St. Wiederholung der Planimetrie und Uebungsaufgaben, Lehre von der harmo- 
niſchen Theilung; Logarithmen und deren Anwendung; ebene Trigonometrie; arithe 
metiſche und geometriſche Progreſſionen; Zinſeszinsrechnung; Uebungsaufgaben aus 
der Arithmetik und Geometrie. Klupß. 

Cl. I., 4 St. Lehre von den Transverſalen; figurirte Zablen und Progreffionen höherer Ord- 
nungen; diophantiſche Gleichungen; analytiſche Geometrie; Combinationen und deren 
Anwendung; Aufgaben aus den verſchiedenen Theilen der Mathemalik. Klupß. 


Naturgeſchichte und Phyſik. 

Cl. VI., 2 St. Saͤugethiere und Voͤgel. Weyl. 

Cl. V., 2 St. Fiſche, Amphibien und Inſekten. Klupß. 

Cl. IV., 2 St. Botanik. (Im Winter die Terminologie, im Sommer Erklaͤrung von Pflan- 
zen). Weyl. 

Cl. III, B., 2 St. Mineralogie und Anthropologie. Weyl. 

Cl. III, X., 2 St. Populaͤre Phyſik. Im Winter: die allgemeinen Eigenſchaften der Kür. 
per; Thermometer und Barometer; Elemente der Statik; die Grundgeſetze vom 
Licht. Jaͤnſch. Im Sommer die Grundgeſetze der Electricitaͤt, des Magnetismus 
und der Wärme. Klupß. 

Cl. II., 2 St. Wiſſenſchaftliche Ueberſicht über das ganze Gebiet der Naturgeſchichte; im 
Winter Meteorologie, im Sommer Mineralogie. Jaͤnſch. 

Cl. I., 2 St. Wiſſenſchaftlicher Unterricht in der Phyſik. Im Winter: die allgemeinen Eigen» 
ſchaften der Koͤrper und Statik. Im Sommer: die Lehre vom Licht. Klupß. 


Geſchichte und Geographie. 

Cl. VI., 2 St. Vorbercitender Curſus. Das Nothwendigſte über Geſtalt, Größe, Stellung 
und Bewegung der Erde; Ueberſicht über Land und Meer; eine allgemeine Ueberſicht 
uͤber die Welttheile. Weyl. | 

Cl. V., 3 St. Geographie, 2 St. Ueberficht uͤber den Zuſammenhang des Weltalls und die 
Stellung des Erdkoͤrpers in demſelben nebſt den bekannteſten daraus folgenden Ere 
ſcheinungen. Ritter $. 2—6, 8 — 11, 25 — 27, 30, 32 — 39. Außerdem Amerika 
und Auſtralien, Aſien und Afrika. Ritter $. 12 — 15, 20 — 23. Waas. 

Geſchichte, 1 St. Eintheilung des ganzen Gebiets, Biographien der beruͤhmteſten Männer 
aus den verſchiedenen Zeitraͤumen. Waas. 

Cl. IV., 4 St. Geographie, 2 St. Ueberſicht über die Dimenfionen des Erdkoͤrpers; Ver. 
theilung von Land und Waſſer; Europa nach dem Gepräge feiner Oberfläche und 
nach der politiſchen Ländervertheilung. Ritter $- 6, 8 11, 16, 18, 24,6686. Waas. 

Geſchichte, 2 St. Alte Geſchichte bis zum Untergang des weſtroͤmiſchen Reichs nach 
Schmidts Leitfaden. Waas. 

III, B., 4 St. Geographie, 2 St. Auſtralien, Amerika, Afrika und Aſien nach Ritter 


Cl. 
$. 9— 12, 13— 19, 20 — 23, 87 — 109. Brillowski. 
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Geſchichte, 2 St. Geſchichte des Mittelalters, Schmidts Leitfaden pag. 29 — 74; daneben 
Wiederholung der alten Geſchichte. Brillowski. 

Cl. III, X., 4 St. Geographie, 2 St. Wiederholung der außereuropaͤiſchen Welttheile; Eu⸗ 
ropa nach Ritter $. 16 — 19, 24, 66— 86. Brillowski. 

Geſchichte, 2 St. Wiederholung der Geſchichte des Mittelalters, neuere Geſchichte und 
zwar vorzugsweiſe von Preußen. Schmidt pag. 74 — 101. Brille ws ki. 

Cl. II., 3 St. Geographie, 1 St. Wiederholung und Vervollſtaͤndigung der Geographie von 
Europa. Brillowski. 

Geſchichte, 2 St. Aelteſte Staaten Aſiens und Afrikas, Grichenland und Makedonien, die 
Roͤmer bis zur Schlacht bei Actium nach Schmidts Grundriß, Thl. I., 1 — 108. 
Brillowski. 

Cl. I., 3 St. Neue Geſchichte bis 1740 nach Schmidts Grundriß, Thl. III., 1 67; Wie 
derholung der alten und mittleren Geſchichte und der Geographie. Brillowski. 

Philoſophiſche Propädeutik. 

Cl. I., 2 St. Pſychologie; Repetion der Logik. Clauſſen. 

Geſang. 

3. Singklaſſe, 2 St. Notenleſen, rhythmiſche und melodiſche Uebungen; einſtimmige Geſaͤnge 
qué dem 1. Heft des Saͤngerhains von Erk und Greef. Kuͤſel. 

2. Singklaſſe, 2 St. Uebungen in den verſchiedenen Dur: und Molltonarten; zwei- und drei⸗ 
ſtimmige Gefange aus dem 1. Heft des Saͤngerhains von Erk und Greef und Ein» 
bung des Soprans zu größeren Choͤren. Küfel. 

1. Singklaſſe, 2 St. Fortſetzung der Uebungen in Dur- und Molltoͤnen; vierſtimmige Ce. 
fánge aus dem 2. Heft des Sängerhains von Erk und Greef und Einuͤbung des Alt 
zu größeren Choͤren. Kuͤſel. 

Außerdem wurde aus den geuͤbtern Sängern ein Männerchor gebildet, der unter Mitwir⸗ 


kung von Dilettanten größere Compoſitionen, wie die Schöpfung und die Jahreszeiten 
von Haydn, vortrug. 


O Schreiben. 
5 * - — nach eigenen Vorſchriften. Thiem. 
Zeichnen. 


Cl. VI., 2 St. Uebung des Strichs in allen Lagen und Richtungen, Zuſammenſtellung von 
geraden und krummen Linien zu Figuren, Uebung im Schattiren. Thiem. 
Cl. V., 2 St. Fortgeſetzte Uebungen im Schattiren, Baumſchlag, kleine Landſchaften in Blei 
und ſchwarzer Kreide. Thiem. 
Cl. IV., 2 St. Größere Landſchaften, Theile des menſchlichen Körpers und beſonders Köpfe. 
Thiem. a 
Die Turnübungen leitete während der Sommermonate, wie früher, Jan fe. 
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II. Verfügungen der vorgefegten Königl. Behörden. 

. Unter dem 2. October. Es follen Schüler anderer Gymnaſien zur Maturitas. Prüfung in 
keinem Falle ohne vorausgegangene höhere Genehmigung zugelaſſen werden, wenn fie 
nicht mindeſtens ſeit 2 Jahren aus der II. Cl. abgegangen ſind. f 

Unter dem 11. October. Die Benutzung der LeibbibliotheFen durch Schüler des Gymna- 
ſiums iſt zu überwachen, und es ſoll eingeſchritten werden, wenn dieſelben unfittliche 
Bucher ausgeben. 

„Unter dem 13. November. Nach einem Miniſterial-Erlaß vom 27. October follen die Ab⸗ 
gangszeugniſſe in der vorſchriftsmaͤßigen Vollſtändigkeit ausgeſtellt, beſonders aber dis 
fir das Faͤhnrichsexamen nöthigen Zeugniſſe ausfuhrlich und ganz nach der Cirkular⸗ 
Verfuͤgung vom 18. April 1845 gegeben werden. 

Unter dem 20. December. Die Zeugniſſe der Reife für Abiturienten ſollen ohne alle Zu⸗ 
ſätze, die verſchiedener Deutung fähig find, wie faſt, ziemlich ıc. gefaßt werden. 
Unter dem 17. Januar. Auf Veranlaſſung des vorgeſetzten Miniſteriums wird beſtimmt, 
daß Primanern, welche im Dis eiplinar Wege von einem Gymnaſium entfernt find, oder 
welche zur Umgehung einer Schulſtrafe oder aus andern ungerechtfertigten Gruͤnden 
ihre bisherige Schule verlaſſen haben, dasjenige Semeſter, in welchem der Wechſel ein. 
getreten iff, auf ihren 2jábrigen Prima» Eurfus nicht angerechnet werden ſoll, moͤgen 
fie ſich nun als Abiturienten oder als Extraneer zur Maturitätspruͤfung für die Uni. 
verſitätsſtu dien melden. 

Unter dem 9. Februar. Ausländiſche Candidaten follen ohne höhere Genehmigung zur Ab» 
haltung des pädagogiſchen Probejahres nicht zugelaſſen werden. 


III. Chronik der Lehranſtalt. 


A. Lehrerperſonal. 
.Das Schuljahr iſt nicht ohne längere Unterbrechungen in dem regelmäßigen Gange des Un» 
terrichts und ohne ſchmerzliche Verluſte für uns abgelaufen. Zuerſt erhielt der Predigt» 
amts⸗Candidat Simon einen 6 monatlichen Urlaub vom 1. October bis 1. April. 
Er wurde waͤhrend dieſer Zeit zum Theil durch den Dr. Waas vertreten, der mit Eifer 
unb Erfolg das Deutſche in Cl. II. und III. und die Geſchichte und Geographie in den 
untern und mittlern Klaſſen uͤbernahm; und als am Anfange des Sommerfemefters die 
ſtädtiſchen Behoͤrden in das erledigte Rectorat der Stadtſchule den durch eine 5 jährige 
Thätigkeit am Gymnaſium bewaͤhrten Candidaten Simon beriefen, wurde Dr. Waas 
aufs Neue mit der einſtweiligen Verwaltung der dadurch erledigten Huͤlfslehrerſtelle be- 
auftragt, foweit fie philologiſche Disciplinen umfaßt; den Religionsunterricht in Cl. I. 
und II. uͤbernahm vorläufig der Superintendent Dre iſt, dem ſich die Anſtalt für feine 
entgegenkommende und uneigennuͤtzige Thaͤtigkeit zum wärmſten Dank verpflichtet fuͤhlt. 
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Auch der Rector Simon blieb noch einfiweilen mit uns in Verbindung, intem er mit 
anerkennenswerther Bereitwilligkeit die Ertbeilung des hebräiſchen Unterrichts beibchielt. 
Inzwiſchen hatte ſchon ſeit den erſten Tagen des März eine Anfangs nicht gefähr: 
lich ſcheinende Kraͤnklichkeit den Gymnaſiallebrer Le fh von der Verwaltung feines Amtes 
fern gehalten; ernſtlichere Befuͤrchtungen um ihn mußten in Schuͤlern und Lehrern rege 
werden, als feine Körperfräfte mit dem Eintritt der fehöneren Jahreszeit ſichtlich zu ſchwin⸗ 
den begannen, und als ſelbſt der Aufenthalt unter den Baͤumen und Blumen, für die 
er fonft mit Liebe geſorgt hatte, ihm keine Erfriſchung mehr bringen konnte. Seinen 
langen Leiden erlag er am 14. Juli trotz der treueſten und aufopferndſten Pflege in 
der Mitte der Hundstagsferien und wurde am 17. gegen Abend von zahlreichen Freun⸗ 
den und den anweſenden Schuͤlern und Collegen zur Rube beſtattet. 


Carl Ludwig Loſch, geb. den 6. Juni 1810 zu Raſtenburg, wurde auf dem Gym- 
nafium feiner Vaterſtadt gebildet, ſtudirte ſeit 1829 auf der Univerfitat zu Koͤnigsberg 
Philologie, wurde nach Abhaltung des geſetzlichen Probejahres zu Marienwerder als 
Huͤlfslebrer beſchaͤftigt, trat im October 1842 hier ein und bekleidete zuletzt die 6. ordent⸗ 
liche Lehrerſtelle. In weiteren Kreifen iſt er durch die Abhandlung zum Programm 
von 1845 de perfecti temporis et plusquamperfecti formis homerieis bekannt gewor- 
den; als Menſch und College, als Lehrer und Erzieher wurde er nach feinem ganzen 
Werthe in dem engern Kreiſe erkannt, in dem er zum Segen der Anſtalt, die ihn ſelbſt 
gebildet hatte, thatig fein konnte. Trotz der ſteigenden Krankheitsſchmerzen wußte er 
ſich Muth und Kraft für fein Amt bis in die letzten Monate zu erhalten, in Hingebung, 
und Treue für Lehrer und Schuler ein nachahmungswerthes Muſter. — Sanſt ruhe 
feine Aſche! 

2. Auch in dem verfloffenen Schuljahr hat das Lehrercollegium mehrfache Beweiſe wohlwollen— 
der Fuͤrſorge von den vorgeſetzten Koͤnigl. Beboͤrden erhalten. Nicht allein aus dem 
Fonds von 20,000 %, welcher der Staatsregierung zur Verbeſſerung ſchlecht dotirter 
Gymnaſtallebrerſtellen überwieſen iſt, haben 5 Lehrer des Hiefigen Gymnaſiums nicht un. 
erhebliche Zuſchuͤſſe empfangen, ſondern es wurden auch nach dem Abſchluß der Jab— 
res rechnung ältere Beſtände für einige andere Stellen zu demſelben Zweck verwandt. 


B. Lehrapparat. 

1. Der Gymnafial - Bibliothek wurden durch die Güte der vorgeſetzten Beboͤrden außer den 
Fortſetzungen der Zeilſchriſt fuͤr deutſches Alterthum von Moritz Haupt und der neuen 
Preuß. Provingialblatter manche andere Geſchenke zu Theil. So die zweite Lieferung 
des von der Altertbumsgeſellſchaft Pruſſia berausgegebenen zweiten Tbeils der Literär— 
geſchichte ton Piſanski, für die Schülerbibliothek die Ueberſetzung des Macbeth von 
Dr. Jacob. Eine beträchtlichere Vermebrung verdankt die Bibliotbek ihrem bisherigen 
Bibliethekar. Durch den verflorbenen Gymnaſiallebrer Loſch, der manche Mußeſtunde 
der Aufſtellung unferes Buͤchervorrathes in dem neuen Bibliothekzimmer gewidmet hat, 


iſt nämlich feine eigene Buͤcherſammlung dem Gymnaſium vermacht worden. Co fig. 
barer Zuwachs an philologiſchen und hiſtoriſchen Werken uns dadurch auch zu Theil 
wird, ſo wiſſen wir doch mehr noch die Geſinnung zu ehren, von der uns auch dieſe 
Gabe den Beweis giebt; durch fie wird das geiſtige Band zwiſchen dem Verſtorbenen und 
der Anſtalt fort und fort erhalten werden. 

Der phyſikaliſche Apparat wurde durch die Anſchaffung eines vom Lehrer Wetzel zu Berlin 
conftruirten Telluriums und Planctariums bereichert. Außerdem erhielt das Gymna⸗ 
fium von Herrn Thierarzt Kuhrt hierſelbſt eine betrachtliche Anzahl ſehr gut erhalte 
ner ausgeftepfter Voͤgel und von Herrn v. Freybold auf Kl. Gebland eine Anzahl 
alter Muͤnzen und den Abguß eines Mumienmodells zum Geſchenk. Beiden Herren 
ſagt der Director den verbindlichſten Dank fuͤr ihre gútigen Spenden. 

3. Die Lehrer und Schuͤlerbibliothek wurden aus dem etatsmaͤßigen Fonds vermebrk. Nament - 

lich konnten fuͤr den geographiſchen Unterricht wieder mehrere Wandcharten angeſchafft 
werden. 
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C. Unterſtützungsfonds. 

1. Das Koͤnigl. Stipendium erhielten die Primaner Mannich, Thomaſchewski, Preuß — 
Sorquitten, Raabe, Lewin, Warda, Pohl und Sterz; die Secundaner Gers 1. — 
Erheften, Kuͤſel, Wilimzig II., v. Hermann, Majewski, Nawitzki, Davidſohn, 
Kaminski und Kasper; die Tertianer Gers II. — Seheſten, Gers — Stuͤrlack, 
Batz, v. Freyhold J. und Gärtner. 

Die Schrengenſchen (v. Groͤbenſchen) Stipendien, welche beide zur Erledigung kamen, tur: 
den durch die Herren Collatoren an die Primaner Pohl und Kuͤſel bis zur Veen: 
digung ihrer akademiſchen Studien verliehen. 

3. Das Kruͤgerſche Stipendium, dem in dieſem Jahre keine außergewoͤhnlichen Einnahmen zu 
Theil wurden, iſt durch Anſammlung der Zinſen auf einen Beftand von 175 RL in 
Staatspapieren und 13 % 24 %. 2 3. bei der Raſtenburger Sparkaſſe geſtiegen, 
bisher alſo nach der Beſtimmung der Stifter noch nicht ins Leben getreten. 

4. Die Bibliothek von Schulbuͤchern fuͤr diejenigen Schuͤler, denen die Anſchaffung aus eige⸗ 
nen Mitteln zu ſchwer fällt, hat auch in dieſem Jahr aus den etatsmäßig dafuͤr be» 
flimmten Einnahmen einige neue Bücher erhalten. Beſondern Dank verdient ſich der 
Herr Buchhändler RSH richt, der mit der unentgeltlichen Ueberweiſung von brauchba⸗ 
ren Exemplaren fortfaͤhrt. In dem Bewußtſein, fleißigen Schuͤlern ihre Ausbildung 
erleichtert zu haben, wird er den ſchoͤnſten Lohn feiner uneigennuͤtzigen Handlungsweiſe 
finden. 
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D. Abiturienten. 
Zu Michaelis fiel die Prüfung aus; Oſtern 1852 verließen die Anſtalt mit dem 
; Zeugniß der Reife: 
1. Heinrich Guſtav Raabe, evangel., 22 J. alt, aus Braunsberg, Sohn des hieſigen Steuer: 


ts 
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Controlleurs, 10%, J. auf dem Gymnaſium, 2½ I. in Prima, ſtudirt in Königsberg 
Jura. 

2. Heinrich Jakob Immanuel Gemmel, evangel., 17%, J. alt, aus Leunenburg bei Schip⸗ 
penbeil, Sohn des dortigen Pfarrers, 8 ¾ I. auf dem Gymnafium, 2½ I. in Prima, 
ſtudirt in Koͤnigsberg und Berlin Jura und Kameralia. 

3. Karl Guſtav Sterz, evangel., 18 ½ 3. alt, aus Raſtenburg, Sohn des verſtorbenen 
Buͤchſenmachers und Gaſtwirths, 8½ J. auf dem Gymnafium, 2½ J. in Prima, fu: 
dirt in Koͤnigsberg Theologie. 

4. Otto Hermann Büttner, evangel., 20 3. alt, aus Goldapp, Sohn des Kreisgerichts⸗ 
rathes in Inſterburg, 4½ 3. auf dem Gymnafium, 2½ J. in Prima, ſtudirt in Koͤ— 
nigsberg Jura. 

5. Joſeph Boͤnigk, katholiſch, 21%, J. alt, aus Wormditt, Sohn des dortigen Schmiede⸗ 
meiſters, Y, J. auf dem Gymnaſium (vorher 8 J. in Braunsberg), ½ J. in Prima 
(vorher 2 J. in Braunsberg), ſtudirt in Königsberg Meticin. 

6. Simon Heilbronn, juͤdiſch, 19, J. alt, aus Roͤſſel, Sohn des verftorbenen Kaufmanns 
daſelbſt, 4 J. auf dem Gymnaſium, 2 J. in Prima, ſtudirt in Koͤnigsberg Jura. 

7. Otto Rudolph Karl Jeſter, evangel., 22 J. alt, aus Heilsberg, Sohn des Landbau ⸗In⸗ 
ſpectors zu Heilsberg, 11 J. auf dem Gymnaſium, 2 J. in Prima, ſtudirt in 

Koͤnigsberg Jura. 

8. Hermann Auguſt Gramberg, evangel., 19 J. alt, aus Gerdauen, Sohn des dortigen 
Faͤrbereibeſitzers, 3 J. auf dem Gymnaſium, 1%, J. in Prima (vorher Y, J. auf dem 
Fridericianum in Königsberg), ſtudirt in Königsberg Jura. 


E. Schulfeierlichkeiten. 

1. Am 15. Oktober wurde der Geburtstag Sr. Majeſtaͤt des Königs feierlich begangen. Die 
Feſtrede hielt der Gymmaſiallehrer Loſch über die Verdienſte der Hohenzollern und des 
von ihnen gegründeten preuß. Staates um die Ausbreitung und Befeſtigung chriſtlicher 
und deutſcher Bildung im Nordoſten von Europa. Angemeſſene patriofifche Gefange, 
namentlich der Doppelchor von F. Schneider „Jebovah, Dir frohlockt der Koͤnig“ und 
die Cantate von Franz Weber „Heil dem Koͤnig!“, eroͤffneten und ſchloſſen unter Lei— 
tung des Cantor Kuͤſel die Feierlichkeit. 

2. Am Cbarfreitag bielt gemäß der Hippelſchen Stiftung der Director einen Vortrag, wo— 
rin er darlegte, zu welchen Gefinuungen gegen Jeſum Chriſtum eine ernſte Betrachtung 
ſeines Todes erwecken muͤſſe. Ein einleitendes, auf die Feier vorbereitendes Gedicht 
trug der Secundaner Majewski vor, der Primaner v. Groddeck zum Schluß einen 
Abſchnitt aus dem 5. Buch des Mejias von Klopſtock. 


3. Am 5. April wurden die Abiturienten feierlich durch den Director entlaſſen, nachdem einer 
derſelben, Sterz, in einer lateiniſchen Rede (artium liberalium laudes) von ſeinen 
Fi: 
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bisberigen Mitſchuͤlern und Lehrern Abſchied genommen, und der Primaner Preuß — 
Ortelsburg in einem deutſchen Vortrage (über die Tugenden des heidniſchen Alterthums) 
den Scheidenden feine Wuͤnſche flır ihre Zukunft ausgeſprochen hatte. Auch aus den andern 
Klaſſen hatten ſich Schüler mit dem Vortrage von Gedichten verſucht; ihre Leiſtungen und 
die von dem Sangerchor vorgetragenen Lieder fanden bei den zahlreich verſammelten Zuhörern 
Beifall. Zum erſten Male war bei dieſer Gelegenheit der Saal mit den 6 Buͤſten gee 
ſchmuͤckt, die des Königs Majeſtät Allergnaͤdigſt geſchenkt haben. An den beiden Seis 
ten des Katheders ſtehen die des Herzog Albrecht und Friedrich Wilbelm des III. der 
Begruͤnder dieſer Anſtalt; neben ihnen die Sr. Majeftät des regierenden Koͤnigs und Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Preußen; an der andern Seite die Friedrichs des Großen 
und König Friedrich des J. Noch oft werden fie das Auge der Betrachtenden erfreuen 
und alsdann den geiſtigen Blick binlenten auf die Foͤrderung aller edleren Beſtrebungen, 
die das Vaterland ſeinen Fuͤrſten verdankt. 


. Um 19. Mai wurde der hippelſchen Stiftung gemäß der herkoͤmmliche Schulactus gehal- 


ten. Der Primaner Brzoska bielt einen geſchichtlichen Vortrag „über die Napo- 
leoniten,” und aus den andern Klaſſen'declamirten 15 Schuͤler deutſche und franzoͤſiſche 
Gedichte; zum Schluß ſprach der Oberlehrer Clauſſen über die Lyrik der Gegenwart. 


„Am 23. Mai gingen die Lehrer mit den eingeſegneten Schülern zum beiligen Abendmahl. 


). Der 24. Mai wurde der Anſtalt durch einen Beſuch Sr. Excellenz des Herrn Oberpräfiden« 


ten Eichmann zu einem Feſttage. Nach einer genauen Beſichtigung der Klaſſen und 
aller andern Räumlichkeiten, von denen beſonders der neue Hoͤrſaal Beifall fand, fo 
wie der Sammlungen und des Turnplatzes richtete Se. Ereelleny an das verſammelte 
Lehrer-Collegium Worte der Anerkennung und Aufmunterung, die demſelben ſtets un: 
vergeſſen bleiben werden. 


7. Am 91. Auguſt beging die Anſtalt eine Gedaͤchtnißfeier fuͤr den verſtorbenen Gymnafial- 


1. 


lehrer Loſch. Schüler und Lehrer verſammelten fib Vormittags um 9 Uhr in dem 
Hoͤrſaal und vergegenwaͤrtigten ſich durch den Vortrag des Profeſſor Brillowski das 
treue und ſegensreiche Wirken des Abgeſchiedenen, den die Mebrzabl von ihnen, durch 
die Ferien in die Ferne geführt, nicht zu feiner Ruheſtaͤtte batte begleiten koͤnnen. 


. Von den beſten Sängern wurden unter Mitwirkung von Dilettanten im Winterſemeſter 


„die Schöpfung” und im Sommer „die Jahreszeiten“ von Haydn aufgeführt. Die um: 
ſichtige Leitung des Cantor Kuͤſel und der große Fleiß, mit dem dieſe klaſſiſchen Mei» 
ſterwerke geuͤbt worden waren, bereiteten den Muſikfreunden der Stadt und Umgegend 
hoben Genuß und gaben den Schuͤlern des Gymnaſiums eine ſichtbare Anregung. 


IV. Ueberſicht der ſtatiſtiſchen Verhältniſſe. 
A, Lehrer⸗ Collegium und Unterrichtsſtunden. 
G. F. E. Techow, Director. Griechiſch in Cl. I. 2 St., in II. 2 St., in III, 4. 2 St.; 
Latein in I. 2 St., in III, A. 4 St., im Ganzen 12 Et. 


—. Dr — 


2. J. M. Klupß, Profeſſor. Matbematik in Cl. I. 4 St., in IL 4 Ef. in III, A. 3 St.; 


Pbyſik in 1. 2 St.; Naturgeſchichte in V. 2 St., in VI. Rechen 4 St.; im Ganzen 
19 St. 


3. A. G. J. Brillowski, Profeſſor. Geſchichte und Geographie in Cl. I. 3 St., in II. 
3 St., in III, A. 4 St., in III, B. 4 St.; Latein in III, A. 4 St.; Deutſch in III, A. 
3 St.; im Ganzen 21 St. 

4. E. F. Weyl, Oberlebrer. Franzoͤſiſch in Cl. I. 2 St., in III, A. 2 St., in III, B. 2 St.; 
Griechiſch in IH, A. 4 St., in IV. 4 St.; Naturgeſchichte in III, B. 2 St., in IV. 
2 St., in VI. 2 St.; Geographie in VI. 2 St.; im Ganzen 22 St. 

5. F. L. Kübnaft, Profeſſor. Griechiſch in Cl. I. 4 St., in U. 4 St., in III, B. 6 St.; 
Latein in II. 8 St.; im Ganzen 22 St. 

6. C. W. Clauſſen, Oberlehrer. Latein in Cl. I. 6 St., in V. 8 St.; Deutſch in 1. 3 St.; 
philoſophiſche Propaͤdeutik in I. 2 St.; im Ganzen 19 St. 

. Vac. Latein in Cl. II. 2 St., in III, B. 8 St., in IV. 8 St.; Franzoͤſiſch in II. 2 St.; 

Religion in IV. 2 St.; im Ganzen 22 St. 

8. C. R. Jänſch. Mathematik in Cl. III, B. 3 St., in IV. 3 St., in V. 4 St.; Nature 
geſchichte in II. 2 St.; Phyſik in III, A. 2 St.; Latein in VI. 8 St.; Religion in 
VI. 2 St.; im Ganzen 24 St. 

9. Vac. Deutſch in Cl. II. 3 St., in III, B. 3 St.; Geſchichte und Geographie in IV. 
4 St., in V. 3 St.; Religion in L 2 St., in II. 2 St., in III. 2 St.; Hebräiſch 
in I. 2 St., in II. 2 St.; im Ganzen 23 St. 

10. L. F. C. Kuͤfel, Cantor. Geſang 6 St.; Deutſch in Cl. IV. 3 St., in V. 4 St., in 

VI. 6 St.; Religion in V. 2 St.; im Ganzen 21 St. 


11. C. E. Thiem. Franzöſiſch in Cl. IV. 2 St., in V. 2 St.; Zeichnen in IV. 2 St., in 
V. 2 St., in VI. 2 St.; Schreiben in V. 3 St., in VI. 4 St.; im Ganzen 17 St. 


B. Schülerzahl. 
Am Schluß des Sommerſemeſters beſuchten das Gymnaſium in Cl. I. 31, in II. 42, in III. 
59, in IV. 39, in V 38, in VI. 22, im Ganzen 231 Schüler. 
Durch den Tod verloren wir leider 3 hoffnungsvolle Zoͤglinge, 1 aus Cl. II., 2 aus III, B. 
Die oͤffentliche Prüfung der ſämmtlichen Klaſſen findet den 1. October Vormittags 
von 8¼ — 12 Uhr Statt, und Nachmittags wird das Sommerſemeſter mit Declama⸗ 
tionsuͤbungen und der Abiturienten⸗Entlaſſung geſchloſſen. 
Das Winterſemeſter beginnt Montag, den 11. October. 
Zur Aufnahme neuer Schüler iſt der Unterzeichnete während der Ferien täglich bereit. 


Techow. 
——— 6 
Reihenfolge der Prüfung und der Declamationsübungen. 


Vormittags 8 ½ Uhr: l Tertia: Geſchichte und Geographie. Bril⸗ 
Gerta: Lateiniſch. Jänſch. lowski. 
Quinta: Geographie. Waas. Secunda: Lateiniſch. Kuͤhnaſt 


Quarta: Deutſch. Küfel. Prima: Mathematik. Klupß. 


Nachmittags 2'/, Uhr: 
Es declamiren: 
Die Sextaner: 

v. Loſch. Die Stufenleiter v. Pfeffel. 
Giſevius. Der Zeiſig v. Gellert. 
Reinert. Die Fliegen v. Willamow. 
v. Sanden. Der Hahn und der Fuchs. 

v. Hagedorn. 

Die Auintaner: 
Thiel. Die beiden Bauern v. Pfeffel. 
Kreutz. Die Gemſe und die Ziege v. Gleim. 
Prin. Das Schachbrett v. Pfeffel. 

Die Quartaner: 
Kowalski. Der Sonnenzeiger und die Glok⸗ 

: kenuhr v. Nicolai, 

Kuß. Karl V. im Kloſter v. Pfeffel. 
Pie au. Der Traumdeuter v. Caſtelli. 
Olias. Die Stunden des Tages v. Michaelis. 
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Die Tertianer: 


Leonhardy II. Elegie in den Ruinen eines 
Bergſchloſſes v. Matthiſſon. 

Sommer. Der Eislauf v. demſelben Ver⸗ 
faſſer. 

v. Freyhold J. les hirondelles par Béranger- 

v. Freyhold II. Der Ueberfall im Wildbad 
v. Uhland. 


Schlick. Monolog aus der Jungfrau von 


Orleans. 


Die Secundaner: 
Leonhardy I. Kanaris aus den Griechen 
liedern v. Chamiſſo. 
Techow II. Gudruns Leiden aus dem Gud⸗ 
runliede. 
Gudowius L Die Verkündigung aus 
demſelben. 


Zwiſchen den einzelnen Abtheilungen werden die Quintaner und Sextaner kleine 
Geſaͤnge vortragen. Dann folgt: 


Dankchor. Muſik von Kuhlau. 


Preis dem Vater alles Schoͤnen, 


Alles Guten, aller Huld. 
Laßt das Lied des Jubels loͤnen, 
Ewig waͤhret ſeine Huld. : 
Wie des Aethers goldene Sphaͤren, 
Toͤnen alle Herzen gleich; 
Alle ſollen ſich verklaͤren 
In des Friedens heil'gem Reich. 
Der Primaner Kaminski: Les 
de Vécole par Lamartine. 
Abſchiedsrede des Abiturienten Preuß: 
Non scholae, sed vitae diseimus. 

Ihm antwortet der Primaner Ruͤbſamen 
in einer deutſchen Rede: uͤber die ſegensreichen 
Wirkungen von Kunſt und Wiſſenſchaft (nach 
einer Xenie von Goͤthe) 

Entlaſſung des Abiturienten durch den Director. 

Schlußchor. Abſchiedelied (Volksweiſe.) 
1. Du gehſt aus unſerm Kreiſe, 

Es loͤſt ſich unſer Band; 
Wir wuͤnſchen frohe Reiſe 


adieux 


Und drüden Dir die Hand. 
Du ſuchſt auf andern Wegen 
Dein Wohlfein und dein Gluͤck; 
So leucht' es Dir entgegen, 
Wie Fruͤhlings Sonnenblick. 


Die weite Welt iſt offen 

Fuͤr ſeden, der da ſtrebt; 

Du darfſt das Beſte hoffen, 
Wenn Ed'les Dich belebt. 

Was wir in Dir beſeſſen, 
Macht uns die Trennung ſchwer; 
Wir werden's nie vergeſſen, 

Und zoͤgſt Du uͤber's Meer. 


Das Schickſal mag Dich treiben 
Auf wechſelvoller Bahn; 

Wir Freunde alle bleiben 

Dir immer zugetban. 

Wir ſchau'n in alle Fernen 
Dir nach mit truͤbem Blick 

Und flehen zu den Sternen: 
Führt ihn zu wahrem Gluck. 


— — O m — 


